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Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


burg und des regierenden Bürgermeiſters Moencke⸗ 
berg eine Abtheilung Hamburg der deutſchen Ko⸗ 
lonialgeſellſchaft konſtituirt. Die neugegründete 


Deutſchland. 


Berlin, 22. Februar. Wie aus Wilhelms⸗ erſehen ſein. 


hafen gemeldet wird, betrat der i Abtheilung ſandte an Kaiſer Wilhelm ein Huldi⸗ Serbien. 
ittag zur Rekruten⸗Vereidigung um hr gungstelegramm. 5 R ; - ; 
ben Gperzierfhuppen. Der svangelifhe Marine Darmſtadt, 21. Februar. Die zweite Kam- Belgrad, 21. Februar. Die Radikalen 


Oberpfarrer Gödel und der katholiſche Marine⸗ 
Oberpfarrer Wieſemann ſtanden vor dem Altare 
gegenüber dem Kaiſerpodium. Der Kaiſer 
ſchritt die Front der Rekruten ab und betrat das 
Podium. Nach den Anſprachen der Geiſtlichen 
erfolgte die Vereidigung der Rekruten unter ge⸗ 
hißter Kriegsflagge. Hierauf kommandirte der 
Kaifer „Still geſtanden!“ und hielt etwa folgende 
Anſprache: 

„Im Angeſichte Gottes und ſeiner Diener 
habt Ihr Mir jetzt den Eid der Treue ge⸗ 
leiſtet, und Ich erwarte von Euch, daß Ihr 
gute und ſtramme Matroſen werdet. Was 
Ihr gelobt habt, das haltet, denn „ein Mann 
ein Wort“. Die Soldaten der Armee haben 
Öfter Gelegenheit, unter den Augen ihrer 
böheren Vorgeſetzten zu zeigen, was ſie gelernt 

aben und was ſie leiſten können. Dies iſt 

ei der Marine nicht der Fall, weil viele von 

uch Jahre lang im Auslande ſein werden. 
Aber Ihr müßt nicht denken, daß Ihr dadurch 

einen Augen entrückt ſeid. Unſere Marine 
Me im Verhältniß zu anderen Marinen noch 
klein, im Aufblühen begriffen; aber durch 
unſere Disziplin müſſen wir ſtark werden und 
urch dieſe zu erſetzen ſuchen, was an mate⸗ 
ziellen Kräften feht. Was iſt Disziplin? 

eiter nichts als unbedingte Unterordnung 
es eigenen Willens unter einen höheren. 

enn auch Jeder die Abſicht hat, Gutes zu 
thun, ſo muß er doch ſeine Anſicht unter⸗ 
ordnen zum Wohle des Ganzen. Nur durch 
uſammenhalten kann man etwas Ganzes 
ent Großes leiſten und eine feſte Maſſe 
ſchaffen.“ 

Der Kaiſer ermahnte ſchließlich die Re⸗ 
kruten, im Auslande .. 8 Die Hal⸗ 
tung ſich hervorzuthun. Der Kaiſer verließ um 
4 Uhr das Safino, begab ſich nach der Werft und 
verabſchiedete ſich daſelbſt von dem 


direnden Admiral, Admiral b. Knorr. ie 
der Kaiſer an Bord des „Kurfürſt ae 
Wilhelm“ war, wurde die Kaiſerſtandarte gehißt 
und die Panzerſchiffe „Kaiſerin Auguſta“, „Veo⸗ 
wulf“ und „Siegfried“ löſten einen Kaiſerſaltu 
von je 33 Schuß. 
Von Seiten des Juſtizminiſteriums 
wird in den nächſten Tagen der dem Reichstage 
ache due Entwurf eines bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches nebſt der zugehörigen Denkſchrift und der 
Entwurf eines Ginführungagefeges zum bürger⸗ 
ichen Geſetzbuch nebſt den Materialien zu dem 
Titten Abſchnitt des Entwurfs ſämtlichen Juſtiz⸗ 
rden zugeſandt werden. 
— Zu dem ſchon mitgetheilten Beſchluß der 
Margarinekommiſſton, trotz des abſprechenden 
des eee 5 den 
4 er Beimiſchung des eno.⸗ 
„m Ka Ion „ratgarine, dieſes beizubehalten, wird 
9 emerkt: 

ein, be Bibend für dieſe Entſcheidung dürfte 
waſch er Umſtand geweſen ſein, daß das Aus⸗ 
— 5 des Phenolphthaleins aus der Mar⸗ 
dit für den Kleinhändler doch recht ſchwoierig 
Dar während, wenn es vom Großhändler oder 
ichen in geſetzwidriger ra? ge: 

’ 4 | i 
kreten Wien Strafbeſtimmungen in Kraft 


wünſchte die . 


mer bewilligte 139 500 Mark zur Erweiterung 
des elektrotechniſchen Inſtituts der hieſigen Hoch⸗ 
ſchule, ferner 240 000 Mark für Hausankäufe 
zur Erweiterung des Grundſtücks der Hochſchule. 
Die Kammer vertagte ſich ſodann auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Peſt, 21. Februar. Abgeordnetenhaus. 
Smialopski (liberal) bezeichnete im Verlaufe der 
Sitzung das finanzielle Ergebuiß der Staats⸗ 
bahnen als ungenügend und verlangte Dezen⸗ 
traliſation und mehr kaufmänniſchen Geiſt in der 
Leitung der Bahnen. 


Schweiz. 
Bern, 19. Februar. Alle Welt iſt ge⸗ 
ſpannt, welchen Ausgang die Bewegung der 
Eiſenbahnangeſtellten nehmen wird, und doch 
glaubt Niemand recht an einen Ausſtand. Auf 
der Verſamm lung, die Sonntags in Aarau ſtatt⸗ 
fand, ſollen nicht weniger als 10 000 Angeſtellte 
— andere Berichterſtatter ſteigern die Ziffer bis 
zu 14000 — zugegen geweſen fein, und nicht 
eine einzige Stimme erhob ſich zu Gunſten des 
längeren Zuwartens oder zur Annahme der von 
mehreren Geſellſchaften gemachten Zugeſtändniſſe. 
Die Verwaltungen beſtehen bis jetzt darauf, nur 
mit ihren eigenen Angeſtellten in Verbindung zu 
treten, nicht aber mit dem Komitee, an deſſen 
Spitze der Redakteur Dr. Sombeck ſteht, der 
ſelbſt nicht im Eiſenbahndienſt ſich befinde und 
‚ediglich eine Agitationsrolle übernommen habe. 
Was aber ſoll nun geſchehen? Man glaubt, das 
ſchweizeriſche Eiſenbuhndepartement werde ſich 
zum Vermittler aufwerfen, eine Annahme, die 
um ſo mehr Glauben findet, als der Verband 
der Geſellſchaften von ſeinem Präſidium zu einer 
Konferenz nach Bern geladen iſt, an welcher 
auch der Vorſtand des Eiſenbahndepartements, 
Dr. Zemp, theilnehmen werde. Sollte durch 
dieſen eine Verſtändigung zwiſchen den Parteien 
nicht möglich ſein, ſo würde am 29. Februar 
der Bundesrath beſchließen, daß die Eiſenbahn⸗ 
angejtellten als eidgenöſſiſche Militärs ihren 
Dienſt fortzuſetzen haben, wodurch alſo tyatſäch⸗ 
lich der Ausſtand verhütet wäre. Der Vund 
würde dann die Bezahlung regeln, und unter⸗ 
deſſen fände man Zeit zu weiteren Verhand⸗ 
lungen. Wenigſtens ſo ſtellen ſich manche den 
Fortgang der Sache vor, während andere glau⸗ 
ben, daß die Eiſenbahngeſellſchaften ausreichende 
Kräfte finden, um den Dienſt der internationalen 
Züge nicht einſtellen zu müſſen, und daß fie, ge⸗ 
vange ihnen dies, die Angeſtellten dadurch 
nöthigen könnten, nachzugeben. Beide Theile 
hoffen, der Ausſtand werde nicht kommen; was 
ſie aber am 29. Februar thun werden, wiſſen 
ſie ganz offenbar nicht, und ich ſelber ſchließe das 
Kapitel, da ich mich auch nicht vermeſſe, es ſagen 
zu wollen. 


1888 und der 


zur Verfaſſungsreform theilzunehmen. 
Türkei. 


1 äußerſt mangelhaft, 


grö eils 
ſehr groß iſt, 


Auslande Unterſtützung anzuregen. Ein 
greifen der Botſchafter ſteht zu erwarten. 


Induſtrie. 


geſtern wieder das gewohnte Leben. 


lich für lange Zeit wiederherzuſtellen. 
Arbeiterſtatiſtik, 


worden ſind. 


ſultat. 
Berfammiungen wurden die 


weiter zu ſtreiken. 

Es waren etwa 15000 Perſonen in den 
11 Verſammlungen anweſend, in allen ging es 
außerordentlich ſtürmiſch zu. 

In vielen Verſammlungen erſcholl ſofort 
nach der Verleſung der Reſolution ſeitens der 
Referenten, weiche 
der Funferkommiſſion einverſtanden erklärten, ein 
vielſtimmiges „Nein“. 
noſſen“, jo 
„Prater“ aus, „haben wir dieſer paar elenden 
Gloſchen halber jo lange gehungert?“ Und ein 
zbermaliges vielſtimmiges „Nein“ tönte ent 
gegen. Die heftigſten Vorwürfe gegen die 
Hunferkommiſſion wurden laut; Verrath an der 
Arbeiterſache habe ſie begangen. „Wir wählen 
uns eine andere Kommiſſion; die Fünferkom⸗ 
uuſſion hat une verrathen!“ riefen die in Paſters 
Saal, Neue Königſtraße Verſammelten, und ver⸗ 
acßen den Saal. Es herrſchte insgeſamt eine 
tete Erbitterung gegen die getroffenen 


Belgien. 

Brüſſel, 21. Februar. Die belgiſche So⸗ 
zialiſtenpartei hielt ein großes Proteſtme ting 
gegen die „Blutſteuer“ (Militärdienſt) ab. Der 
Deputirte Vandervelde hielt eine förmliche Brand: 
rede, worin er die Rekruten zum Widerſtande 
gegen den Heeresdienſt anfforderte. Die Ver⸗ 
ſammelten riefen „Nieder mit dem Heere! Nieder 


WRauf der anderen Seite aber 
Kommiſſion auch das Prinzip ge⸗ 


wahrt i . i A 

zu wiſſen, daß der Margarine zur Unter: | mit dem Vaterland!“ machungen. Einzelne Redner warfen in die 

cheidung ein Mittel zugeſetzt würde das es dem = 5 VBiskuſſion die Worte: „Da ſtecken Judasgroſchen 

Pe een möglich macht, leicht Margarine von Frankreich. dahmter“ und Zuſtimmung lohnte ihre Aus⸗ 
An un unterſcheiden. Man ging dabeı Paris, 21. Februar. (Senat.) Beil führungen. 


von der ._ 
phthalein den 

wegs entſpricht, 
mit der Zeit ein 
finden, 


Beginn der Sitzung, die Nachmittags 3 Uhr 
40 Minuten unter großer Bewegung eröffnet 
[wurde, nimmt Demole zu folgender Erklärung 

das Wort: „Nach Herrn Bourgeois' geſtriger 
iger hätte meine Anfrage keinen Zweck 

hr; eine verfaſſungsmäßige Folge könnke fie 
auch nicht haben, da das Miniſterium fie im 
Voraus verweigert. Das Miniſterium will 
ohne den Senat regieren, es hat geglaubt, leine 
Kammer gegen die andere anrufen zu können;; es 
teugnet, dem Senat verantwortlich zu ſein. Wir 
erheben Einſpruch gegen dieſe Verletzung einer 
deutlichen Verfaſſungsbeſtimmung, wir wollen die 
Rechte, die das Geundgeſetz in die Hände des 
Senats gelegt hat, ungeſchmälert bewahren. Wir 
bekräftigen nochmals unſer Ueberwachungsrecht 
und die Verantwortlichkeit der Miniſter vor 
beiden Kammern. Die Antwort auf die Reden 
und Thaten des Kabinets könnte unſererſeits 
eine unbedingte Verweigerung der Mitarbeit 
ſein, aber der Senat will das parlamentariſche 
Leben des Landes nicht unterbrechen und wird 
trotz der Haltung des Miniſteriums weiter ſeine 
Pflicht thun. Er hält alle ſeine Rechte aufrecht, 
er wird über die Regierungsvorlagen unab⸗ 
hängig, einzig im Hinblick auf das Wohl des 
Landes beſchließen und von ihm für ſeine Hand⸗ 
lungen Rechenſchaft verlangen. Das Land wird 


Jusbeſondere gereizt waren die Schneider 
und Schneiderinnen gegen den Friedensſch uß in 
ber Herrenkonfektion; dieſer würde zumeiſt ein⸗ 
ſtimmig abgelehnt. Die Beſchlüſſe in der 
Bamenkonfektion lehnte man mit erdrückender 
Majoruat ab. Am allerheftigſten waren die 
Vorwurfe ſämilicher Diskuſſionsredner in den 
im Norden, dem Sitz der Konfektionsarbeiterinnen, 
abgehaltenen Verſammlungen. Timm habe ſich 
eine ihm nicht zuſtehende Machtvollkommenheit 
angeeignet, als er im Bürgerſaale des Rath⸗ 
hauſes auf die Frage: ob er im Namen der 
Acbeiterſchaft auf die in der Herren⸗Hronfektion 
getroffenen Beſchlüſſe mit „Ja“ antwortete. 
(Zuſtammung.) Er hätte exit ſeine Auftraggeber, 
die Arbeiterſchaft fragen müſſen. (Beifall.) Nur 
wenige Redner ſprachen im verſöhnlichen Sinne, 
meinend, die Fünfer⸗Kommiſſion beſtehe aus 
Menſchen, die irren können, ſie würden ihren 
Irrthum wohl auch einſehen. 

Nur einzelne Verſammlungen erklärten ſich 
theilweiſe zuſtimmend. 

Wahrend der Lohnbewegung hat ſich für die 
Arbeitnehmenden aljeitig ein großes Intereſſe 
gezeigt. Wenn nach Beendigung des Kampfes 
bieſe Draußenſtehenden in ihrer Thätigkeit nicht 
erlahmen und einer großen Aufgabe ihre Kräfte 
weihen wollen, ſo wäre es die: die Tauſende 


werden kann.“ 
Alſo „aus Prinzip“ muß der Konſument 
ni Margarine mit dieſer das Phenolphthalein 
x Hebren, obgleich dieſer Stoff nach dem Gut⸗ 
einen des Reichsgeſundheitsamtes durch eine 
nn Sodalöſung aus der Margarine ent⸗ 
währ derden kann, alſo nicht die geringſte Ge⸗ 
mehr dafür bietet, daß künftig die Butter nicht 
dieſer Be Margarine vermiſcht wird. Die Folge 
ändler eſtimmung wird ſein, daß der ehrliche 
— bre ne Margarine nicht mehr an den 
ringt, während die Vuttermanſcher die 
d auswaſchen und dann ungeſtraft die 
ſſer mit verfälſcheu. Da iſt es doch wirk⸗ 
mittelver lch man ſchärfer gegen die Nahrungs⸗ 
immung aber vorgeht, als daß man eine Be⸗ 
Fabriken eſetz erhebt, die gerade die ehr⸗ 
ublik unten und Händler ſchädigt, ohne 
Die 9. im Geringſten zu nützen. 
iten iel, Newyorker Blätter enthalten Einzel⸗ 
heiten über den Mordverſuch, welcher am ee 
d. M., in Caracas b 


res neuen Stier irkus auf den Präſidenten] entſcheiden zwiſchen Miniſtern, die ſich nicht ge⸗ von Arbeiterinnen, die nach Oeffnung aller Werk⸗ 
5 en en, 3 N Nahen ſcheut haben, die gefährlichſte Kriſe heraufzu⸗ ſtatten keine Arbeit finden, well ihrer zu viele 
Pe e Bulle in der Arena war, erfolgte eine beſchwören, und einer Verſammlung, die, um den ſind und die durch ihre Unterbietungen ihre 
dem Plag gung auf der Gallerie gerade über öffent ichen Frteden nicht zu gefährden, den Kolleginnen ſchüdigen, einem anderen E. werbs⸗ 
lärmte ab des Präfidenten. Viele ſchrieen und) Verfaſſungsſtreit nicht verſchlimmern will, ob⸗ zweig zuzuführen, der ihnen eine beſſere Exiſtenz 
Gene ſchon fie Recht und Geſetz für ſich hat.“ Bour⸗ erimdgucht.. 


geois verwahrt ſich gegen die Behauptung, er 
habe die Kriſe hervorgerufen. Labiche brachte 
eine Tagesordnung ein, welche die Erklärung 
Demoles billigt. Der Senat erhebt mit großer 
Mehrheit, 184 gegen 60 Stimmen, Demoles Er⸗ 
klärung zur Tagesordnung. Die Sitzung wurde 
ſodann aufgehoben. 


Italien. 

Rom, 21. Februar. Den Blättern 
hat der Miniſterrath in feiner heutigen 
einſtimmig beſchloſſen, 
Afrika zu ſenden. 


In Stettin find die Ausſtands⸗ 
verhältniſſe immer noch unperändert, ein 
erneuter Verſuch der Lohnkommiſſion, mit dem 
Verbund der stonfektionsſtomen in Verhandlung 
zu treten, iſt geſcheitert, da Letzterer mit Ruck⸗ 
ſicht auf die Lage des Geſchafts jede weitere 
Verhandrung für ausſichtslos hält. Inzwiſchen 
hat jedoch die Lohnkommiſſion an das Gewerbe⸗ 
gericht das Erſuchen gerichtet, vermittelnd ein— 
zugreifen. 


— — 
Die Stettiner Jerien-Kolonien. 


Das Komitee für Ferien⸗Kolonien 


r, ſaß man ein Dutzend 
ber c Der mai tbende Coal 
aber ſchlug ihm. Der wachthabende Soldat 
er tobt. 5 Bode 1 den Schädel ein, ſo daß 
Begleiter zogen ihre Neu Der Präſident und feine 
eben von Eat Beet und verließen, um⸗ 
e in den Wandelgang age. 

nigen Minuten kehrte N 
— Soldaten = 255 Präfident, umgeben 
eine Loge zurück. hrere 

die Menge von der Loge ebenen hielten 
Di. Lale entſtand eine furchtbare Ve ußerhalb 
Die daten vermochten ſich der Menge rung. 
DU erwehren. Als es bekannt wurde, pez nicht 


ufolge 
N N itzung 
weitere Verſtärkungen nach 


England. 
London, 21. Februar. Mit Genehmigung 


aß Je⸗ der engliſchen Regierung wurde Graf Grey, einer 


nd niedergemacht worden wäre, weil e ‚ 0 
dach 0 den Präſidenten unteluhma 15 der Direktoren der Chartered Company, neben 
N die Menge vorzugehen. Viele von den letzte⸗ 
erhielten dabei Bajonnetſtiche. Präſident 


gen ſeinen 14. ede get 95 
1895, aus dem wiederum das gedeihliche Wirken 
; . it Cecil Rhodes zum Chef der Verwaltung von deſſelb erkennen iſt. Die Speiſung der 
un ben Zruppen; zum Angriff Rhodeſia ernannt. e e 18 am 15. Januar und ae täg⸗ 
f lich 550 Kinder verſorgt. 
Crespo deri i : Rußland. Im Mai begannen wiederum die Arbeiten 
der Vorſtellan den Zirkus noch vor Beendigung Petersburg, 21. Februar. Der Zar wird für die Ferienkolonien. Die Herren Geheimrath 
am 2 5 ER den iegsminiſter Wannowsky anläßlich der] Dr. Brand, Dr. Krüger und Dr. Schliep unter⸗ 
Beiiche des 88, 21. Februar Hier hat ſich im Krönung in den Grafenſtand erheben, worauf ſuchten wieder alle vorgeſchlagenen Kinder auf 
Herzogs Johann Albrecht zu Mecklen⸗ Wannowsky in, den Ruheſtand treten wird. ihren Geſundheitszuſtand. 


Gen ral Kuraposkin, der ehemalige Generalſtabs⸗ 
chef Skobelews, ſoll zu ſeinem Nachfolger aus⸗ 


veröffentlichen im „Odjek“ eine Erklärung, nach 
welcher ſie nur auf Grund der Verfaſſung von 
Proklamation des Königs vom 
21. Mai 1894 geneigt wären, an den Arbeiten 


Konſtantinopel, 21. Februar. Nach Mel⸗ 
dungen der Konſuln aus Zeitun herrſcht unter 
den Flüchtlingen großes Elend. Da die Ver⸗ 
die Bekleidung 
tentheils ungenügend und dabei die Kälte 
ſind Krankheiten ausgebrochen. 
Das Eingreifen der Behörden iſt vollkommen 
unzulänglich und die Konſuln bitten . 
in⸗ 


ER RL DE N TT 
der Streit in der Konfektions- 


In der Konfektionsgegend in Berlin 5 
In der 
Damen⸗ und Kindermäntelbranche war die Arbeit 
faſt vollſtändig wieder aufgenommen worden. 
Wenn man auch, ſo ſchreibt der „Konfektionär“, 
in den Kreiſen der Großkonfektionäre die ſchwache 
Stellung der Arbeiter kannte, wenn man auch 
wußte, daß ſie nicht lange im Streik ausharren 
konnten, jo hat man ſich gern zu theilweiſe be⸗ 
trächtiichen Opfern entſchloſſen, um den Frieden 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern hoffent⸗ 
i Man iſt 
auch geneigt, die Arbeiten der Kommiſſionen für 
weiche die Reichsregierun; be= 
ſchleunigen will, nach Möglichkeit zu unterſtützen, 
um dadurch den Beweis zu liefern, daß die an⸗ 
geb ich vorhandenen Mißſtände weit übertrieben 

Die geſtern Abend ſtartgehabten Verſamm⸗ 
lungen der Schneider und Schneiderinnen, in 
denen über die von der Fünferkommiſſion vor⸗ 
gelegten Vergleichsbedingungen Veſchluß gefaßt wer⸗ 
den ſollte, ergaben ein ganz unerwartetes Re- 
In der weitaus großen Mehrzahl der 


Vergleichsbedingun⸗ 
gen kurzer Hand abgelehnt und beſchloſſen, 


ſich mit den Abmachungen 


0 „Genoſſinnen und Ge⸗ 
ührte ein Redner im Saale des 


Segelfahrzeuge von mindeſtens 100 Kubikmeter 
Hochſeefiſcherei auf Heringe in der Art betrieben 
wird, daß die Fahrzeuge für einen mehrwöchent⸗ 
ſalzen und in Fäſſern verpackt werden (große 


ſtattfindet, ſchlägt der Aufſichtsrath eine Dividende 
und für Speiſung armer Schulkinder verſendet 


Es konnten aus⸗ 


geſandt werden im Juli nach Dievenow 33, nach wittwen, die bei einer früheren Gelegenheit wegen 
Carpin 20 Knaben, im Auguſt nach Dievenow unzureichender Mittel von dem Verein nicht be⸗ 
34, nach Carpin 24 Mädchen. An der Stahl⸗ rückſichtigt werden konnten, eine Unterſtützung 
quelle fanden 130 Kinder, vorwiegend Mädchen, von 10 Mark zu Theil geworden iſt. 

im Juli Aufnahme. Unentgeltlich wurden auf⸗ — Herr Dr. A. Wegener, der Leiter der 
genommen bei Frau Gräfin von Flemming⸗Benz bekannten höheren Töchterſchule, iſt in vergan⸗ 
in Gieskow 12 Mädchen, Frau Rittergutsbeſitzer gener Nacht plötzlich verſtorben. Derſelbe war 
von Zitzewitz⸗Zezenow 2 Knaben und 2 Mädchen, ein gewiſſenhafter Pädagog, der ſich in weiteſten 
Herrn Lehrer Müller⸗Landechow 2 Mädchen, Kreiſen der Achtung und Liebe erfreute. Noch 
Herrn Kapitän B. Pokatis⸗Vitte 1 Mädchen, im vorigen Jahre war es demſelben vergönnt, 
Herrn Gutsbeſitzer Schwerdtfeger Kölpin 2 Mäd⸗ die Feier ſeines 50 jährigen Lehrerjubiläums zu 
chen. Demnach ſind nach außerhalb 122 und begehen und die ihm damals gebrachten Ova⸗ 
in der Stadt 130, im Ganzen 252 Kinder wäh⸗ tionen bewieſen am beſten, welche Liebe er bei 
908 des Sommers verſorgt worden. ſeinen früheren und gegenwärtigen Schülern ſich 


In den Einze'kolonien haben ſich die Kinder erworben hatte. Ein bleibendes Andenken it 
außerordentlich erholt und find gekräftigt, voller dem geliebten Lehrer in den Herzen ſeine Schüle⸗ 
Dankbarkeit gegen ihre Wohlthäter, zurückgekehrt. rinnen ſicher. 

Die eingegangenen Berichte ſprechen ſich über ihr — Der in See verſchollene Kohlentrimmer 
Verhalten nur anerkennend aus. Hermann Otto Richard Göttke aus Grabow 
Die Einnahmen beliefen ſich auf 22 317,35 fa. O. — geboren am 30. Dezember 1862 zu 


Mark, die Ausgaben auf 19 334,25 Mark, Stettin — iſt auf Grund des Geſetzes vom 24. 
ſo daß ein Beſtand von 2983,10 Mark Februar 1851 für todt erklärt. 


verblieb. 
Das Komitee ſchließt ſeinen Bericht: 
So können wir auch auf das Werk dieſes 


— Mit der Weltausſtellung zu Chicago 
will Herr Hermann Picha, der bewährte 
Komiker des Bellevue⸗Theaters, ſeine Gönner 


Jahres dankerfüllten Herzens zurückblicken. Man⸗ und Freunde bekannt machen und hat deshalb 
cher wirklichen Noth iſt mit Hülfe edler Menſchen⸗ zu ſeinem am Freitag, den 28. d. ts., ſtatl⸗ 
freunde g ſteuert worden, manchem kranken findenden Benefiz die für Stettin neue Ge⸗ 


Körper ift irische Lebenskraft zugeführt worden. 
Etwas jedoch bleibt noch zu wünſchen übrig: 
— ein eigenes Ferienheim, ſo ſchrieben wir vor 
einem Jahre. Heute jedoch können wir zu unſerer 
großen Freude berichten: Unſere nächſten 
Dievenower Ferienkolonien werden wir, ſo Gott 
will, nicht mehr in den unzweckmäßigen Mieths⸗ 
räumen, ſondern in unſeren eigenen geſunden 
Räumen unterbringen können. Ein edler Men⸗ 
ſchenfreund, deſſen Namen wir leider nich! 
nennen dürfen, hat uns nämlich zum Bau dee 
jo lange erſehnten Ferienheims 10 000 Mart 
und ein anderer unbekannter Wohlthäter 2000 
Mark zur Verfügung geſtellt, welche mit den 
ſchon vorhandenen Mitteln ausreichen, um uns 
ein beſcheidenes, aber andererſeits auch allen 
nothwendigen Anſprüchen genügendes Heim zu 
ſchaffen. Mitten unter hochſtämmigen Kiefern 
2 Minuten vom Strande entfernt, 5 Minuten 
von Berg Dievenow erhebt ſich ſchon jetzt de 
einfache aber geſchmackvolle Bau, deſſen Vollen 
dung im Frühjahre erfolgen wird. So iſt dem 
das Jahr 1895 ein rechtes Segensjahr für unfe 
Weik geworden und hoffnungsvoll können wir in 
die Zukunft ſehen. Noch find wir nicht am Zie 
unſerer Wünſche; noch fehlt es an der Ein 
richtung unſerer Schlaf-, Wohn- und Wirthſchafts⸗ 
räume, noch fehlt uns ein Kapitalſtamm, de 
das Werk für alle Zeiten ſichert; aber, wir fin 
gewiß, die Liebe zu den Kindern höret nimme 
auf, und der Wohtthätigkeitsſinn unſerer Mt⸗ 
bürger, der uns ſo weit geholfen, wird auch 
weiter helfen. f 

Die edlen Männer aber, die uns das 
eis Heim, und damit unferen Beſtrebungen 
feſten Halt und tauſenden Stettiner Kindern 
eine vorzügliche Geneſungsſtätte geſchaffen, wer⸗ 
den ſo lange e bleiben, als hier 
Ferienkolonien beſtehen. 
Wohlthaten, ſtill und rein gegeben, 
Sind Todte die im Grabe leben, 
Sind Blumen, die im 
Sind Sterne, 


ſangspoſſe „Lehmann auf der Weltausſtellung in 
Chicago“ gewählt. Es iſt kaum nöthig, noch 
beſonders den Beſuch der Vorſtellung zu 
zmpfehlen, denn Herr Picha hat während ſeiner 
hieſigen Thätigkeit ſowohl als darſtellender 
künſtler, wie im perſönlichen Verkehr ſich allge⸗ 
meine Beliebtheit erworben. Sein Auftreten auf 
der Bühne genügt, um im Zuſchauerraum 
Heiterkeit zu erwecken und es dürfte daher auch 
die Nachricht von ſeinem Benefiz genügen, das 
Theater zu ſeinem Ehrenabend zu füllen. Luſtig 
genug dürfte dieſer Abend werden. 

Morgen iſt der letzte Sonntag, an 
velchem das gegenwärtige vorzügliche Enſemble 
der Zentralhallen auftritt, daſſelbe 
dietet eine fo gelungene und vielſeitige Ab⸗ 
vechſelung, daß die Vorſtellung als angenehme 
Unterhaltung zu empfehlen iſt. Von 4 Uhr 
Nachmittags ab findet Frei⸗Konzert der Pionier⸗ 
kapelle im Tunnel ſtatt. 

Durch das Engagement der Dorina⸗ 
Truppe hat die Direktion des Concordia⸗ 
Theaters ſehr tüchtige Kräfte gewonnen, die 
Truppe bietet in ihrem Luftpotpourri ebenſo 
iberraſchende wie gewandte Produktionen und 
te zu den beiten Geſellſchaften in dieſem 
Venre gehören. Nicht mindere Anerkennung ver⸗ 
Denen Avello und Marri in ihren athletiſchen 
Spielen an der Kette und die jugendliche Draht⸗ 
eilkünſtlerin Miß Kathi. Auch die übrigen 
Mitglieder leiſten recht Tüchtiges. Von jetzt ab 
verden an jedem Donnerſtag die Koſtümfeſte 
wieder aufgenommen. 

1 Im großen Saale des evangeliſchen Ver⸗ 
zinshauſes gab geſtern der Beamten⸗Orcheſter⸗ 
verein in Gemeinſchaft mit dem Beamten-Ge- 
langverein ein großes Konzert, das ſich eines 
ſehr zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatte. 
Mit der Ouvertüre „Friedeusfeier“ von Reinecke 
wurde das Konzert eröffnet, ſodann folgte eine 
Fantaſie aus Wagners „Tannhäuſer“ von Hamm 
und die Einleitung zur Oper „Manfred“ von 
Reinecke, alle dieſe Tonſchöpfungen brachte das 
gut beſetzte Orcheſter unter der umſichtigen Lei⸗ 
tung ſeines bewährten Dirigenten, Herrn Hö hne, 
zu ſchönſter Geltung. Von den im zweiten 


Stettiner Nachrichten. 


: 5 Theil gebotenen Orcheſterſätzen verdienen Men⸗ 
Stettin, 22. Februar. Wie wir hören, delsſohn's „Meeresſtille“, ſowie der „Fackeltanz“ 
werden in den nächſten Tagen größere, von Meyekbeer beſondere Erwähnung. Der 


öffentliche Kundgebungen zu Ehren 
des Herrn Stadtverordneten Pro⸗ 
feſſor Dr. Koliſch ſtattfinden! Der 
Verſuch des Magiſtrates, wenn auch unter for⸗ 
meller Anerkennung des Wahlrechtes der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung, ſo doch thatſächlich 
durch das Ausſprechen von Wünſchen Einfluß 
darauf zu gewinnen, welche Stadtverordneten 
in die gemiſchten Kommiſſionen zu wählen ſind 
und welche nicht, ſoll zurückgewieſen werden. 
Ferner ſoll das mehr als eigeuthümliche Verfah⸗ 
ren des Magiſtrates, den Stadtverordneten Pro⸗ 
feſſor Dr. Koliſch als den Sündenbock hinzu⸗ 
ſtellen, obgleich durch das Zeugniß der Herren 
Hemptenmacher, Ludendorf und Morgenroth ſelbſt 
bekundet wird, daß das Wort „Lüge“ zuerſt von 
dem Stadtrath Wigand gebraucht und damit die 
erſte wirkliche — nicht blos eingebildete 
— Beleidigung von dem Herrn Magiſtrats⸗ 
kommiſſarius ſeibſt ausgeſprochen iſt, der Herr 
Profeſſor Dr. Koliſch ſich alſo nur in der 
Nothwehr befand, eine ebenſo ener⸗ 
giſche wie gebührende Zurückwei⸗ 
ſung erhalten. 8 N 

— Der Bezirksverein Königsthor⸗Grünhof 
wird ſich in ſeiner Montag-Sigung mit den 
Vorgängen in der letzten Sta dt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung beſchäfti⸗ H 
gen. Referent iſt Herr Stadtverordneter Malkewitz. 

— Der Regierungsrath v. Puttkamer 
zu Swinemünde iſt zum Landrath ernannt 
worden. 

— Der Reichskanzler veröffentlicht folgende 
Bekanntmachung betreffend die Ausdehnung 
der Unfallverſicherung auf die 
große Heringsfiſcherei: „Seeleute, 
welche zur Beſatzung deutſcher Heringslogger ges 
hören, find vom 1. April 1896 ab nach Maßgabe des 
bezeichneten Geſetzes für verſicherungspflichtig zu 
erklären; wobei unter Heringsloggern diejenigen 


ſtattliche Sängerchor, von Herrn Rother mit 
Geſchick geleitet, brachte Lieder von Kreutzer, 
Schubert, Beſchnitt und Kremſer zum Vortrag 
und auch ein Volkslied, „Die Heimath“, 
nicht fehlen. Vornehmlich in den Mittellagen 
und im piano erfreute das innige Zuſammen⸗ 
gehen der Stimmen und durch die Rare Aus⸗ 


Werth. Im Ganzen darf die geſtrige Veranſtal⸗ 
tung der beiden Vereine als äußerſt gelungen 
gelten. Das Publikum gab ſeiner Anerkennung 
durch den nach jeder Nummer geſpendeten reichen 
Beifall beredten Ausdruck und ſowohl Chor wie 
Orcheſter wurden mehrfach zu Wiederholungen 
veranlaßt. 

Heute Vormittag kam die Frauenthor⸗ 
kaſerne nebſt verſchiedenen kleineren Baulichkeiten 
in öffentlicher Verſtei gerung zum Aus⸗ 
gebot und wurde für die Kaſerne ein Höchſt⸗ 
gebot von 15 000 Mark von den Herren Hell⸗ 
wig und Siefert 
Latrinengebäude, 
bot Herr Unternehmer Brunn insgeſamt 630 


Meter langen Lattenzaun iſt ſeitens des Reichs⸗ 
ſchatzamtes der Zu ſchl a8 auf die abgegebenen 
worden. 


Netto⸗Raumgehalt verſtanden werden, mit welchen 


lichen Aufenthalt auf See ausgerüſtet ſind und die 


Heringe auf der Reiſe an Bord zubereitet, ge⸗ er wohl auf ein 


Zehnmarkſtück herausgeben könne, was der Knabe 
„ind zugleich das Geld auf den 
Ladentiſch pühtte Kaum lag der Betrag da, fo 

5 ann daſſelbe ein und ſuchte ſchleunigſt 


Heringsfiſcherei).“ 
— Der Generalverſammlung der Stettiner 
Chamottefabrik, welche am 27. März 


von 15 Prozent bei verſtärkten Abſchreibungen vor. 

Stettin, 22. Februar. Der Vorſtand des 
hieſigen Vereins deutſcher Kriegsveteranen hat, 
wie wir hören, auf Wunſch aller ſeiner Mit⸗ 
glieder (über 400) für die Ehrengabe der Stadt 
Stettin an die ärmeren Kriegstheilnehmer 
bezw. deren Wittwen, außer den Herren Stadt⸗ 
verordneten auch dem Herrn Oberbürgermeifteı 
den tiefgefühlteſten Dank dargebracht. Ebenſo 
Her en Major a. D. und Stadtrat Gaede fü 
die gütige Vermittelung, daß weiteren 20 hülfs⸗ 
bedürftigen Kriegsveteranen bezw. Veteranen⸗ 


— Ad. Von wie hoher Bedeutung es iſt, 
daß die Spitzen einer Kommune, weiſen Blicks 
in die „Zukunft ſchauend, pflichtgetreue Wache 
Halten über die ihrer Gemeinde zugehörigen Ge⸗ 
rechtſame, — das mögen folgende Vorgänge be⸗ 
euchten, welche dem Schreiber dieſes ein längſt 
verſtorbener Dorfſchulze einſt mittheilte. Das 
m Mittelalter berühmte Kloſter C. hatte nach 
Act ſeiner vorzüglichen Miſſions⸗Thätigkeit etwa 
um die Mitte des 14. Jahrhunderts auf dem 
Südtheile ſeines ausgebreiteten Kloſtergebietes 
hart an der Grenze des Ackerbau treibenden 


En Lie V —— — 


ſprache des Textes gewannen die Chöre noch an 


3 


. 


Ortes Z. inſonders zum Beſten der hier wohnen⸗ 
den notoriſchen Armen ein anſehnliche Verſor⸗ 
gungsanſtalt, ein Hoſpital, gegründet. Aeltere, 
hülfsbedürftige Ehepaare, Wittwer und Wittwen 
des Ortes Z. und anderer Kloſterdörfer erhielten 
dort freie Wohnung, ſowie freies Küchen- und 
Heizungsholz und waren Nießbraucher eines um— 
fangreichen Acker- und Wieſenplanes; auch wur⸗ 
den ſie ſeitens der Mönche mit geiſtlicher Pflege 
reichlich bedacht. Im Laufe der Jahrhunderte 
jedoch achteten die weiter abliegenden Dorfſchaf⸗ 
ten immer Benden der ſchönen Stiftungsbenefi⸗ 
zien; nur die Bewohner von Z. beharrten in 
deren Genuß. Als zur Zeit der Reformation 
unter anderen auch das Kloſter C. aufgehoben 
und dem herzoglichen Fiskus anheim gefallen 
war, verblieb bejagtes Hoſpital in der Hand der 
Gemeinde zu Z., deſſen Ackerwirthe gemeinſchaft⸗ 
lich das Hoſpital⸗Areal gegen Entrichtung eines 
geringen Erbzinſes übernahmen. Die dortige 
Kirchenkaſſen⸗Verwaltung nahm jährlich dieſen 
Zins in Zahlung. Es iſt nicht klar erſichtlich, 
ob die armen Hoſpitaliten ſich nun beſſer geſtan⸗ 
den hatten. Genug, zu Ende des vorigen Jahr⸗ 
hunderts ſtand das Hoſpital leer; es ſcheute ſich 
Jeder, ein Bewohner deſſelben zu ſein. Dies 
Vorkommniß führte zu dem Trugſchluſſe, daß im 
Orte 3. wohl niemals wieder Arme in Erſchei⸗ 
nung treten würden. Wahrlich! goldne Zeiten 
für jedwede Kommune! Nun wurde das 
Hoſpital⸗Gebäude, deſſen Inſtandhaltung der Ge⸗ 


meinde Z. wohl mancherlei Verdrießlichkeiten be⸗ 


reitete, verkauft, und der Erlös dafür floß in 
den Hoſpitalfond, welcher allmälig, ſorgſam ver⸗ 
waltet, ſich anſehnlich vergrößerte. Nach manchen 
ſtillen Jahren zeigte ſich dann auch offen die 
Frage: „Wem ſollen denn nun von Rechts wegen 
die Segnungen des Hoſpitalfonds zufallen?“ 
Nahe lag die Antwort: „der Gemeinde in Z.!“ 


Indeß bekam die ganze Angelegenheit ein durch⸗ 


aus anderes Geſicht. Denn der Z. ſche Ge— 
meinde⸗, Kirchen⸗ und Schulvorſtand machte bei 
der zuſtändigen Behörde einen Antrag, deſſen 
Inhalt mir der genannte Schulze leider nicht 
anzugeben vermochte. Die Patronatsbehörde gab 
darauf eine folgenſchwere Entſcheidung, der ſich 
die uneigennützigen, weiſen Antragſteller ohne 
Weiteres fügten. Geſchehene Dinge können leider 
nicht wieder ungeſchehen gemacht werden! Ge: 
nug, — der Hoſpitalfond gehört ſeitdem nicht 
mehr der Kommune Z. In der betreffenden 
Urkunde, — fo belehrte mich mein alter Ge⸗ 
währsmann, ſtände ungefähr geſchrieben: „Da 
der Ort Z. notoriſche Arme nicht hat, ſo ſoll 
künftighin beſagter Hoſpitalfond den Schulen 
dienſtbar werden; es ſoll einen beſtimmten Theil, 
nämlich 40 Thaler jährlich, die Küſter⸗ und erſte 
Lehrerſtelle in Z. erhalten; jedoch ſollen auch 
andere in der Synode Z. fungirende Lehrer an⸗ 
gemeſſen bedacht werden.“ — Etwa 30 Jahre 
ſpäter mußte die Gemeinde Z. ſchon ein Armen⸗ 
haus erbauen. Und als im ſechſten Jahrzehnt 
dort eine Cholera⸗Epidemie ſchrecklich gewüthet 
hatte, in Folge deſſen der Gemeinde Z. durch 
die Verſorgung zahlreicher Wittwen und Waiſen 
eine nicht leichte Laſt aufgebürdet worden war, 
trat es klar zu Tage, was für ein grober Fehler 
durch die freiwillige Verſchenkung der Hoſpital⸗ 
Gerechtſame begangen worden ſei. Man machte 
nun den Verſuch, den Fond wieder zurückzu⸗ 
erobern und beantragte, daß bei Neubeſetzung 
aller betreffenden Lehrerſtellen dieſen die Hoſpital⸗ 
Remunerationen möchten entzogen werden, ferner 
(— ein neuer Fehler!) daß mit der Küſter⸗ und 
erſten Lehrerſtelle zur Zeit der heilſame Anfang 
gemacht werden dürfte, zumal dieſelbe im Jahre 
1861 bei ihrer Neubeſetzung auch ohne die aus 
dem p. Fond bezogenen 40 Thaler ein durchaus 
hinreichendes Gehalt in Summa von 927 Mark 
jährlich aufweiſe. Und was geſchah nun? Es 
lief die Antwort ein, daß die Gemeinde Z. als 
ſolche keinen Anſpruch auf den Beſitz des Hoſpi⸗ 
talfonds machen könne, und daß, da die erſte 
Schulſtelle ja jo „gut“ ſei, die 40 Thaler zwei 
anderen, bedürftigen Lehrerſtellen der Synode Z. 
würden zuerkannt werden. „Fort und weg iſt 
eins!“ ſagt's Sprichwort. Zwar iſt's gelungen, 
als Anno 1892 ein neuer Lehrer nach Z. kam, 
daß dieſer eine kleine Gehaltsaufbeſſerung aus 
jenem Fond erhält. Ob indeß jemals die Zeit 
kommen wird, daß die Gemeinde Z. wiederum 
in den ausſchließlichen Alleingenuß des beſagten 
Hoſpitalfonds gelangt, ſteht wohl für immer in 
Frage. — Wenn man Jemandem den Finger 
reicht, ſo ſteht man in der Gefahr, die Hand zu 
verlieren! Alſo: Wache deiner Gerechtſame! 


— 


Stadt⸗Theater. 


Zum erſten Male: „Gährung“, 

Schauſpiel in vier Akten von P. Langenſcheidt. 

Soviel uns bekannt, iſt „Gährung“ das 
Erſtlingswerk des Herrn Dr. Langenſcheidt, des 
Inhabers der bekannten Verlags-Buchhandlung 
in Berlin, und wenn man dies berückſichtigt, jo 
kann derſelbe mit dem geſtrigen Erfolge ſeines 
Werkes zufrieden ſein. Das Publikum ließ es 
an Zeichen der Anerkennung nicht fehlen und 
rief nach den Aktſchlüſſen auch den anweſenden 
Verfaſſer. — Die Novität zeigt allerdings einige 
Schwächen, welche erkennen laſſen, daß der 
Verfaſſer noch Neuling auf dramatiſchem Gebiet 
iſt, und dazu gehören beſonders die langgezogenen 
Dialoge des 1. und 2. Aktes, aber im Uebrigen 
macht ſich in der Novität eine geiſtvolle Sprache 
bemerkbar und im 3. und 4. Akt geſtalten ſich 
einige Scenen recht packend, auch die Zeichnung 
der Charaktere iſt nicht übel. Der Verfaſſer 
will den alten und den neuen Geiſt im ge— 
ſchäftlichen Leben vorführen, erſteren repräſentirt 
der Kommerzienrath Halder, der Beſitzer 
einer Maſchinenfabrik, der ſich aus kleinen 
Verhältniſſen zum vermögenden Mann empor⸗ 
gearbeitet hat und von ſeinen Söhnen nach 
alter Weiſe verlangt, daß ſie ſich gleich⸗ 
pe aus eigener Kraft emporſchwingen und 
hm unbedingten Gehorſam zollen. 


welcher im väterlichen Geſchäft thätig iſt und 
wiederholt von Seiten ſeines Vaters Demüthi⸗ 
gungen vor dem geſamten Perſonal erdulden 
mußte. Erich iſt von ſeiner eigenen Schaffens⸗ 
kraft überzeugt, ihn drücken die ihn im Vor⸗ 
wärtsſtreben hindernden Feſſeln, welche ihm der 
unbeugſame Willen des geſtrengen Vaters auf— 
erlegt, es gährt in ihm, denn ſeine Anſicht geht 
dahin, daß die Geburt und Erziehung die ſoziale 
Stellung des Mannes beſtimme. Am Tage des 
50jährigen Geſchäftsjubiläums kommt es zum 


vollſtändigen Bruch zwiſchen Vater und Sohn, 


Erich verläßt im Vertrauen auf die Zukunft das 
elterliche Haus, nachdem ihm ſeine Frau Dora, 
die Tochter des Generals von Sallern, verſichert 
hat, daß ſie mit ſeinem Entſchluß einverſtanden 
und gern bereit ſei, mit ihm vereint lieber „in 


Darunter 
hat beſonders der älteſte Sohn Erich zu leiden, 


Erich vor dem Ruin, er ſieht keine Rettung und Regiment Kaiſer Alexander III. von Rußland 
wendet fi, dem Rathe feines Bruders, des (Weſtpreußiſches) Nr. 1; 6. Armee⸗Korps: Major 


Referendar Hans, folgend, 
Dieſer verſpricht Hülfe, aber nur, wenn Erich 
mit ſeinen Gläubigern einen Akkord zu verein⸗ 
baren verſucht und ſelbſt wieder in die alte Stel⸗ 


lung im väterlichen Geſchäft eintritt. Dies hält 
Erich für eine neue Demüthigung, welche er 


nicht glaubt hinnehmen zu dürfen, er fleht den 
Vater aufs neue an und als dieſer auf ſeinen 
Willen beſteht, zieht Erich einen Revolver und 
macht einen Selbſtmordverſuch. Der Vater iſt 
darüber ſo erſchüttert, daß er von einem Schlag⸗ 
anfall betroffen wird. Doch Beide geſunden 
wieder an Körper und Geiſt und vereinigen ſich 
für die Zukunft zu gemeinſamem Wirken, nach⸗ 
dem der Vater eingeſehen, daß der Geiſt der 
alten Zeit einen Irrthum begeht, wenn er den 
jungen aufſtrebenden Geiſt der Jugend in 
Feſſeln legt. — Für die Darſteller erfordern die 
einzelnen Rollen keine großen Schwierig⸗ 
keiten und die Aufführung unter Herrn Pettera's 
Regie war auch eine in jeder Weiſe gelungene. 
Herr Pettera gab den alten Kommerzienrath 
in vorzüglicher Maske mit trefflicher Charakte⸗ 
riſtit. Als „Erich“ verſtand es Herr Knaack, 
den inneren Kampf mit ſich ſelbſt — die „Gäh⸗ 
rung“ — mit Empfindung zu ſchildern, und die 
ſorgloſe, nur dem augenblicklichen Genuß lebende 
„Dora“ fand in Frl. Klär angemeſſene Wieder⸗ 
gabe. — Die kleine Elfride Beckmann 
fand als das Söhnchen dieſes Paares wieder 
Gelegenheit, ihr beachtenswerthes Talent zu be⸗ 
kunden. Eine ſchöne Leiſtung bot auch Herr 
Magener in dem gutherzigen, luſtigen 
Referendar Hans“ und mit Anmuth und 
Friſche ſpielte Frl. Brock die jugendliche „Anna 
Berger“. Das General von Sallernſche Ehepaar 
fand in Herrn Striebeck und Frl. Lariſch 
anſprechende Wiedergabe und von den Trägern 
der kleineren Rollen verdienen die Herren Telch⸗ 
mann (Prokuriſt Wagner), Zeſch (Gerichts⸗ 
vollzieher) und Lamprecht (Packer Mark) 
anerkennde Erwähnung. R. O. K 


Aus den Provinzen. 
— Altdamm, 21. Februar. Die Stadt: 
verordneten beſchloſſen, für die aus der Stadt⸗ 
forſt⸗ und Stadthauptkaſſe hergegebenen ſtädti⸗ 
ſchen Hypotheken den Zinsfuß von 4½ auf 
4 Prozent vom 1. April d. J. ab zu ermäßigen. 

* Anklam, 21. Februar. Unter dem 
Vorſitze des Herrn Landraths Frhru. v. Troſchke 
hat ſich hier ein Verein zur Fürſorge für ent⸗ 
Pu Strafgefangene, des Anklamer Kreiſes 
gebildet. 


nn 
Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 

In Leipzig bei Otto Spamer iſt ſoeben der 
erſte Band eines überaus wichtigen Werkes er⸗ 
ſchienen: Buch der Erfindungen, Gewerbe 
und Induſtrien. Geſamtdarſtellung aller Ge⸗ 
biete der gewerblichen und induſtriellen Arbeit, 
ſowie von Weltverkehr und Weltwirthſchaft. 
Neunte, durchaus neugeſtaltete Auflage. Bear⸗ 
beitet von Fachleuten erſten Ranges. Vollſtändig 
in 10 Bänden, geheftet je 8 Mark, in Halb⸗ 
franz gebunden je 10 Mark. Anch in 160 
Heften zu je 50 Pf. beziehbar. Dieſer erſte 
Band enthält folgende Abſchnitte: Entwickelungs⸗ 
gang und Bildungsmittel der Menſchheit. — 
Entwickelung der Baukunſt. — Technik des Bau⸗ 
weſens. — Ortsanlagen. — Gemeinnützige 
bauliche Einrichtungen der modernen Städte. —- 
Beleuchtung, Heizung, Ventilation. Das Buch 
der Erfindungen hat ſich die Aufgabe geſtellt, 
ein umfaſſendes Geſamtbild der heutigen Kultur 
zu geben, ſoweit dieſe im Beſitze materieller 
Güter beſteht. Und da allein der Vergleich mit 
dem Einſt zum richtigen Verſtändniß, zur vollen 
Werthſchätzung des Jetzt führen kann, ſo iſt 
nicht nur in einer Einleitung eine kurze Schilde⸗ 
rung der Anfänge, aus welchen die Zivil iſation 
ſich entwickelt, vorausgeſandt, ſondern es ſind 
auch bei jedem Abſchnitt die Wege angedeutet, 
auf denen der Menſchengeiſt in unabläſſigem 
Ringen, oft erſt nach unzähligen fehlgeſchlagenen 
Verſuchen, nachdem Generationen Zeit und Mühe 
an die Löſung einer Aufgabe aufgewendet, zu 
den großartigen Ergebniſſen gekommen iſt, die 
wir heute, anſtaunen. Zahlreiche treffliche Ab⸗ 
bildungen geben Anſchauung und erleichtern das 
Verſtändniß. 

Der erſte Band zeigt uns die Entwicklung 
und Fortſchritte der Baukunſt von älteſten Zeiten 
bis jetzt und bis zu der Einrichtung der 
Wohnungen in den Städten mit Gas, Wafler, 
Kanalifation und allem Komfort der Städte; 
854 treffliche Abbildungen geben die entſprechen⸗ 
den Anſchauungen. Wir können das Buch warm 
empfehlen. Namentlich machen wir die Hand⸗ 
werker auf die Ausgabe in Heften zu 50 Pf. 
anfmerkſam, welche die Anſchaffung weſentlich 
erleichtern. 8 15 

C. Regenhardts Geſchäftskalender für 
den Weltverkehr 1896, Berlin, Kurfürſten⸗ 
ſtraße 37, ein in allen Komtoiren bekanntes und 
bewährtes Buch, welches für jeden Ort die be⸗ 
währteſten Bankfirmen, Spediteure und Advo⸗ 
katen, Gerichte, Gerichtvollzieher und Konſuln 
nehſt Einwohnerzahlen, Zoll⸗ und Verkehrs⸗ 
anſtalten bringt, iſt neu erſchienen. Das Buch 
bedarf keiner weitern Empfehlung. [19] 


e REEEANE IH 
Gerichts⸗Zeitung. 
Leipzig, 21. Februar. Auf die Reviſion 
der Staatsanwaltſchaft wurde vom Reichsgericht 
das vom Berliner Schwurgericht am 17. De⸗ 
zember v. J. über Eliſe Sanke verhängte Urs 
theil, ſoweit dabei ein Sittlichkeitsverbrechen in 
Frage kommt, aufgehoben. 
Rotterdam, 21. Februar. Wie die 
„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ erfährt, ver⸗ 
zichteten der Kapitän und die Rheder der 
„Crathie“ auf die Berufung an den Appellhof 
im Haag und unterwerfen ſich dem in dem Pro⸗ 
zeſſe wegen des Unterganges der „Elbe“ von 
dem Rotterdamer Gerichtshofe gefällten Urtheil. 


1 


Sportsnachrichien. 

— Die Ehrenpreiſe, die von Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer für die beſten Leiſtungen im Diſtanz⸗ 
ritt ausgeſetzt ſind, haben für das Jahr 1895, 
wie die „Poſt“ hört, bei den verſchiedenen Armeekorps 
die folgenden Offiziere erhalten: Gardekorps: 
Oberſtlieutenant von Natzmer, Kommandeur des 
3. Garde⸗Ulanen⸗Regiments; 1. Armeekorps: 
Premierlieutenant Kuſenberg vom Dragoner-Re⸗ 


er König Albert von Sachſen (Oſtpreußiſches) 
Nr. 


10; 2. Armeekorps: Premierlieutenant von 


einer Bodenkammer trocken Brod“ zu eſſen, als Normann⸗Loshauſen vom 2. pommerſchen Ulanen⸗ 


ihn fernerhin den Demüthigungen des Vaters 
ausgeſetzt zu ſehen. Erich eröffnet ein Kon⸗ 


Regiment Nr. 9; 3. Armeekorps: Rittmeiſter von 
Glaſenapp vom Ulanen⸗Regiment Graf zu Dohna 


kurrenzunternehmen, doch iſt ihm das Glück (Oſtpreußiſches) Nr. 8, kommandirt bei der 6. 


nicht hold, dazu kommt, daß fi) Dora in klein⸗ Kavallerie⸗Brigade; 4. Armeekorps: 1 
che Verhältniſſe nicht finden kann, da fie ſich Lieutenant von Düring vom Küraſſier⸗Regiment 
das junge Leben nicht ver⸗ von Seydlitz (Magdeburgiſches) Nr. 7; 5. Armee⸗ 


li 
urch Geldſorgen 
„d ern will“. 


Schon nach einem Jahr ſteht korps: Sekonde⸗Lientenant 


remier⸗ 


aß vom Ulanen⸗ 


an ſeinen Vater.] Freiherr von Schudmann vom Leib⸗Küraſſier⸗ 


Regiment Großer Kurfürſt (Schleſiſches) Nr. 1; 


7. Armeekorps: Rittmeiſter von Pelet⸗Narbonne Südoſ 


vom Küraſſier⸗Regiment von Drieſen (Weſtfäli⸗ 
ſches) Nr. 4; 8. Armeekorps: Sekonde⸗Lieute⸗ 
nant Lucius vom 2. Rheiuiſchen Huſaren-Regi⸗ 
ment Nr. 9; 9. Armeekorps: Rittmeiſter von 
Storch vom Hannoverſchen Huſaren-Regiment 
Nr. 15; 10. Armeekorps: Sekonde⸗Lieutenant von 
Kroſigk II vom Königs⸗Ulanen⸗Regiment (1. Han⸗ 
noverſches) Nr. 13; 11. Armeekorps: Sekonde⸗ 
lieutenant von Velſen vom Dragoner-Regiment 
Freiherr von Manteuffel (Rheiniſches) Nr. 5; 
12. (Königl. Sächſiſches) Armeekorps: Premier⸗ 
leutenant von Oppel vom 1. Ulanen-Regiment 
Nr. 17 „Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich, 
König von Ungarn“; 13. (Königl. Würtembergi⸗ 
ſches) Armeekorps: Premierlieutenant Freiherr 
von Gültlingen I vom Dragoner⸗Regiment Kö⸗ 
nigin Olga (1. Würtembergiſches) Nr. 25; 14. 
Armeekorps: Sckondelieutenant Reiß vom 3. 
Badiſchen Dragoner-Regiment Prinz Karl Nr. 
22; 15. Armeekorps: Rittmeiſter Beck vom Ula⸗ 
nen⸗Regiment Großherzog e von Baden 
(Rheiniſches) Nr. 7; 16. Armeekorps: Major 
Freiherr von Maltzahn vom 1. Hannoverſchen 
Dragoner⸗Regiment Nr. 9, kommandirt beim Ge⸗ 
neral⸗Kommando des 16. Armeekorps; 17. Armee⸗ 
korps: Sekonde⸗Lieutenant Schmidt von Alten⸗ 
ſtadt vom 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Regiment 
Nr 1; 1. Königlich baieriſches Armeekorps: 
Sekonde⸗Lieutenant Schrön vom 1. Schweren 
Reiter-Regiment; 2. Königlich baieriſches Armee⸗ 
korps: Premierlieutenant Freiherr von Crails⸗ 
heim à la snite des 2. Ulanen⸗Regiments, Ad⸗ 
jutant der 2. Kavallerie⸗Brigade. 


Cb AA 
Vermiſchte Nachrichten. 


— Ueber die Lohnbewegung in Berlin wird 
Folgendes mitgetheilt: Der Streik der Holz⸗ 
arbeiter umfaßt nur noch 143 Werkſtätten mit 
ungefähr 1000 beſchäftigten Perſonen. Die 
Forderungen ſind bereits von 697 Werkſtätten 
mit 7496 Arbeitern bewilligt. Ein Aufruf des 
deutſchen Holzarbeiterverbandes fordert diejenigen 
Tiſchler, welche bisher nicht an die Arbeitgeber 
herangetreten ſind, zum Anſchluß an die Be⸗ 
wegung auf. — Im Streik der Holzbearbeitungs⸗ 
maſchinen⸗Arbeiter hat das Gewerbegericht als 
Einigungsamt entſchieden, daß die Arbeitszeit 
auf 9½ Stunden täglich unter Beibehaltung 
des bisherigen Lohnſatzes herabgeſetzt werden 
ſoll. Für Ueberſtunden wird ein Zuſchlag von 
10 Pfennig für die Stunde zugebilligt und ein 
gemeinſamer Arbeitsnachweis empfohlen. Zu⸗ 
rückgewieſen wurden die Forderungen auf pro⸗ 
zentuale Lohnerhöhung, neunſtündige Arbeitszeit 
und Freigabe des 1. Mai. — Auch im Ausſtand 
der Zimmerer wird das Gewerbegericht als 
Schiedsgericht fungiren. Es iſt in dieſem Falle 
von der Streikkommiſſion angerufen worden. 
Von den Arbeitgebern haben bisher 234 be⸗ 
willigt. — In eine Lohnbewegung beabſichtigen 
die auf Bauten beſchäftigten Hülfsarbeiter zu 
treten. Größere Arbeitseinſtellungen ſind auch 
von den Stellmachern, ſowie von den Drechslern 
der ng eine in Ausſicht genommen. 
wird aus Preßburg vom 17. dieſes berichtet: 
Ein . Anblick bot ſich geſtern 
Abend in der Nähe von Karlburg dar. Der um 
9 Uhr 8 Minuten dort fällig geweſene, von 
Steinamanger kommende Perſonenzug hatte auch 
einen Wagen mit Petroleumladung angekoppelt. 


unerträgliche Nen verurſachten. Die Petroleum⸗ 
fäſſer explodirteen mit donnerndem Getöſe, und 
das aufſpritzende brennende Oel rann nach allen 
Richtungen, alles in ſeinem Wege vernichtend. 
Um den brennenden Waggon herum bildete ſich 
ein Feuermeer, und die Flammen vermochte ſelbſt 
der mit Schnee bedeckte Boden nicht zu dämpfen. 
Unter dem Einfluſſe der rieſigen Hitze bog ſich 
das glühend gewordene Geleiſe in die Höhe, und 
das brennende Oel rann aus allen Theilen des 
in Flammen ſtehenden Waggons herunter, die 
erſchreckten Paſſagiere zur Flucht zwingend. Die 
Lokomotive fuhr ſogleich nach Preßburg, um 
Hülfe zu requiriren, und nach einiger Zeit konn⸗ 
ten die erſchreckten Fahrgäſte nach Preßburg ge⸗ 
gelangen, wo man ſchon von einem ſchrecklichen 
Bahnunglück ſprach. Der brennende Waggon 
wurde einſtweilen ſeinem Schickſal überlaſſen. 

— ie „Allg. Schweizer⸗Zeitung“ berichtet: 
Ein St. Galler Büblein ſchaute im verwichenen 
Sommer bei der Kaſerne in St. Gallen dem 
Exerzieren zu und hörte, wie der inſtruirende 
Offizier eine Fülle von ſogenannten Kraftworten 
über die Mannſchaft ausſchüttete; das vier- bis 
fünfjährige Kuäblein ging zum Offizier hin, 
nahm ihn, demokratiſchen Gefühles voll, am 
Aermel und ſagte: „Sie, Herr Offizier, Sie 
mönd nid e jo fluche, ſus (ſonſt) lerned's 
d'Soldate o (auch).“ Der Angeredete mußte 
zweimal Achtung kommandiren, bis das Geläch⸗ 
ter ſich legte. 

Frankfurt a. M., 21. Februar. Nach 


Unterſchlagung von 12 000 Mark iſt ein Buch⸗ 
halter der hieſigen Kommandite der Deutſchen 


Genoſſenſchaftsbank flüchtig geworden. 


Berlin, 21. Februar. 
Butter⸗Wochenbericht 
von Gebrüder Lehmann u. Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. 

Der heimiſche Markt hatte zu Preisſchwan⸗ 
kungen gegenwärtig kaum Veranlaſſung gegeben, 
denn er liegt zwar geſund, doch ziemlich ruhig; 
da jedoch für das Ausland fortgeſetzt flott ver⸗ 
kauft wird, haben die Preiſe eine weitere Steige⸗ 
rung erfahren können und wurde demgemäß die 
Notirung für Ia um 4 Mark, für Ila ſogar um 
6 Mark erhöht. 

Auch Landbutter profitirte hiervon und zog 
bis 5 Mark im Preiſe an. 

Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im 
Wochendurchſchnitt ſind: für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und 
Genoſſenſchaften (Alles per 50 Kilogramm): 
la. 99, IIa. 94, IIIa. —, abfallende 86 Mark. 

Landbutter: Preußiſche und Litauer 
78—83 Mark, Netzbrücher 78—83 Mark, Pom⸗ 
merſche 78—83 Mark, Polniſche 78—83 Mark, 
. 85—86 Mark, Baieriſche Land: 
75—178 Mark, 

72—75 Mark. 


einem brennenden Eiſenbahnzuge 


nd⸗ b 
Schleſiſche 78—83 Mark, Galiziſche per Herbſt 24,50. 


re 


Börſen⸗Berichte. Autwerpen, 21. Februar. Getreide⸗ 
Stettin, 22. Februar. markt. Weizen ruhig. Roggen behauptet. 

Wetter: Klar. Temperatur — 1 Grad Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 
Reaumur. Barometer 775 Millimeter. Wind: Antwerpen, 21. Februar, Nachm. 2 Uhr 


üdoſt. — Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Weizen matt, per 1000 Kilogramm loko Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 15,75, 
146,00 —153,00, per April⸗Mai 154,00—153,75 per Februar 15,75, per März 15,75, per April 
bez., per Mai⸗Juni 155,00 bez., per Juni⸗Juli 15,78 Matt. 
155,50 B. u. G., per September⸗Oktober 5 Antwerpen, 21. Februar. Schmalz per 
12100420, ber ue, Mea 10900 B. u. G Je Maria, 21. Feb, Nach reid 
21,00 124,00, per April⸗Mai 123, . u. G., „ 21. Februar, Nachm. etreide⸗ 
per Mai⸗Juni 124,50 B. u. G., per Juni⸗Juli markt. (Schluß⸗Bericht.) Weizen ruhig, per 
8 u. G., per September⸗Oktober 126,50 n en 5 8 5 a ar 3 
. u. G. „25, per Mai⸗Augu ‚60. oggen 
Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ ruhig, per Februar 10,50, per Mai⸗Auguſt 
merſcher 112,00 — 117,00. 11,50. Mehl ruhig, per Februar 40,85, per März 
Spiritus behauptet, per 100 Liter A 100 | 41,05, per März Juni 41,60, per Mai⸗Auguſt 


“> 


Prozent loko 70er 32, bez. Termine ohne 42,60. Rüböl matt, per Februar 56,00, per 
Handel. März 56,00, per März⸗April 56,25, per Mai⸗ 


Auguſt 55,00. Spiritus ruhig, per Februar 
31,75, per März 32,00, per März⸗April 32,25, 
per Mai⸗Auguſt 33,00. — Wetter: Schön. 
3 er (Shin erich) b a ir Roh⸗ 
7 uder (Schlußbericht) beh., 88% loko 33,00 
Stroh 22—24. Kartoffeln bis 33,50. Weißer Zucker matt, Nr. 3 
a k per 100 Kilogramm per Februar 34,12, per 
Nichtamtlich. März 34,37, per Mai⸗Auguſt 35,12, per Oktober⸗ 
Petroleum loko 9,95, Januar 32,50. 
12 Prozent. Havre, 21. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 
Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma 
Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee Good 
average Santos Be Februar 79,50, per 
März 79,00, per Mai 79,00. Behauptet. 
London, 21. Februar. 96proz. Java⸗ 
zucker 14.25, feſt. Rüben ⸗Rohzucker 
ren gedrückt. Centrifugal⸗Kuba 


U 


London, 21. Februar. Chili⸗Kupfer 45 3/16, 
per drei Monat 451½8. 0 pfer 45/1 


London, 21. Februar. An der Küſte 
ne Weizenladungen angeboten. — Wetter: 
Milde 


Angemeldet: Nichts. 
Laud markt. 

Weizen 148—153. Roggen 122—124. 
Gerſte 112—118. Hafer 116--122. Heu 
1,75—2, 25. 
24—32. 


verzollt Kaſſe 


Berlin, 22. Februar. 
Weizen per Mai 155,00 bis 154,50, per 
Juli 154,75 per September 155,50. 
Roggen per Mai 125,25 bis 125,00, per 
Juli 126,75, per September 128,00. 
Rüböl per Mai 46,60, per Oktober 
46,90. 
Spiritus loko 70er 33,20, per Februar 
i per Mai 70er 39,10, per September 
„50. 
Hafer per Mai 120,75. 
Mais per Mai 91,50. 
Petroleum per Februar 20,00, per 
März 20,00. 


London, 21. Februar. Kupfer. Chili⸗ 
bars good ordinary brands 45 Litr. 12 Sh. 
6d. Zinn (Straits) 60 Lite. 2 Sh. 6 d. 
Zink 15 Lſtr. 2 Sh. 6 d. Blei 11 Hſtr. 
12 Sh. 6 d. Roheiſen. Mixed numbers 
warrants 47 Sh. — d. 
21. Februar, Nachmittags 5 
Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 


London, 22. Februar. Wetter: Prachtvoll. 


Berlin, 22. Februar. Schlußf⸗Kourſe. 


Preuß, Conſols 4% 106,09 | London Kurz 20,48 Sämtliche Getreidearten träge, Weizen 1/, Sh. 
a de, 3% ee alen, g georgger feit Montag, Mais , Sh. niedriger. 
Zaute Beigsanl. 3% 10 | Baris hun s1,05 Schwimmender ruſſiſcher Weizen / Sh. niedriger. 
1 efe 31 00 u 55 kurz 80 95 Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag 


Weizen 40 990, Gerſte 


7. Sanbeseren=B, 3% 101710 15 160, Hafer 42 060 


See e 35 * 1 64,50 Quarters. 

N 5 „Union“, 7 “ 

ee 1 82.10 = rohe Peg 99,80 Liverpool, 2¹. Februar. Getreide⸗ 
o. ſenb.⸗Oblig. 51,79 5 0 RTL 

ae Mn 88 161% [markt. Weizen 1 d. und Mais ½ d. niedri⸗ 

Rumän. 1881er am. Rente 99,75 nk. 103,50 


ger, Mehl geſchäftslos. — Wetter: Schön. 
Serbifce 4% der Nene 65,9 Mewyork, 21. Februar, Abends 6 Uhr. 


3 v. 1890 —-— 1905 101,50 
Baff Boden Meite 4 8710 | Get. Gtabtanleipe 5. 610 80 > 21. 20. 
. 44 1880 1070 ultimo⸗Kourſe: Baumwoll e in Newyork. 7,87 | 787 
Oeser. Bates ate 95.10 | Disconto-Gommandit en do. in Neworleans 7,62 | 7,62 
| Dali Banknoten Gafla 21800 . Petrole u m Rohes (in Cafes) 8,00 | 8,25 
National Sup Gbit: en Frei Sabfhabrfaseir 10050 8 a. 10 0 5 — — 705 79 
| e 60.5 o. in Philadelphia. 5 
6 5 } I er 
en 3 9 5 19250 Bin u 154,40 ee 7 9 an den nom. 3 125,00 
. iberniaBergw.⸗ 167,10 malz Weſtern ſteam. 5 5,70 
> un u. . 44 1000 Ga 188 do. Lieferung per Februar —— —.— 
AD. arienburg⸗ 0 . * 8 2 
75 Emiffion 103,40 Mainzerbahn N 18.10 8 ude 1 Fair refining Mosco⸗ = ME 
Sie: e e ee ee, a einen mum Kebaühtete | 7 | 90 
Stettiner Ch W . eizen kaum behauptet. 
E ͤ L̃—.. Hinters- Ile... .. 81,12 81,25 
” Tendenz: Schwach. Be ner n 2 > ta 
4 5 Per NN 21.25 
Paris, 21. Februar. (Schluß⸗Kourſe.)] per Juli. | 70,75 | 70,87 
Träge. 5 2 Kaffee Rio Nr. 7 lolo. . . | 13,25 18,25 
18% giortifrb. ent 10030. inoge | Paans- s - © > - 903 1 
3% Rent 10280 | 10295 Der t „» 2,10 
Italienische 5e Rente... 8270 | gr, Mehl (Spring⸗Wheat clears) | 2,75 | 2,75 
% ungar. Goldrente 103,12, 103,5 Mais feſt, per Februar ... | 36,75 36,50 
4% Nuſſen de 189 3,10 103,00 per Mai — . | 36,25 | 36,12 
3% Nullen de 1891 .......... 93,40 | 93,05 p 37.12 37,12 
4% unifiz. Egypten —.— —.— TE NEE 10,75 | 10,75 
4% Spanier äußere Anleihe... . r N ee a 13,30 | 13,30 
Convert. Türken 22, %½ 22,25 Getreidefracht nach Liverpool.. 2,00 ! 2,00 
Türkiſche Looſ e 15,00 115,60 Newyork, 21 3 . 
4% privil. Türt-Obligationen ..| 72,00 | 470,00 wyork, 21. Februar. Morgen Feiertag. 
ner ee 791,25 | 785,00 Chicago, 21. Februar. 
Vombarden 233,75 233,75 . 20. 
Banque ea: 2 7 6 60 0 Weizen kaum beh., per Februar 32,25 | 62,602 
bebe. . 88800 495,00 over Mai. 0.0.0 64,62 | 64,84 
Credit foncier 682,00 | 685,00 [Mais feſt, per Februar. N 
Hunnen 80,00 | 85,00 [Pork per Februar 987 9585 
Meridional⸗Aktien . —.— 590,00 Speck ſhort elea e . 5,30 5,30 
Rio Tinto⸗Ak tien 474,00 466,80 5 — 
Sate en 5 5295.00 rr TE 
redit Lyonnais. 793, 791, i 
Fiese 8 | 09 * Stetti e Revier 5.55 
Tabaes Outom. .. 410,00 | 409.00 sy W 
Wechſel auf deutſche Plätze 8 M. 122/16 122½¼ [Meter = 17“ 8“. 
Wechſel auf London kurz 2 25, %½%½— »., ⅛ ‚dʃ.,j,.. 
Cheque auf London 25,22, 25,23 8 5 N 
Wechſel Amſterdam k... 205,50 | 205,50 Telegraphiſche Eisberichte. 
15 fen 206,50 206,25 Memel, 22. Feb Seeti leicht 
„ e 416,09 | 415,50 Pt „22. Februar. eetief leichtes 
ae Jialien . 9,12 | 887 Treibeis. 
. 0 Pillau, 22. Februar. Seetief eisfrei. Eis⸗ 
2% eee 87,50 | 87,95 h > ap 5 
5% Rumänier 1893 8,75 | —, brecher arbeitet in der Königsberger Rinne. 
en RENT 1 421 Haff ſoweit ſichtbar ſtehendes Eis. 
Portugieſiſche aksoblig 2, 91, RR? e 
4% Nuſſen de 1894. 66.50 | 66.50 Swinemünde, 22. Februar. Papenwaſſer, 
D 153,75 156,25 [Haff und Swine Schlammeis. 
32% Sf. i 98,50 998,10 Wittower Poſthaus, 22. Februar. Nörd⸗ 
Wrivalbiskont . spes ed. — — ſäches Fahrwaſſer Schlammeis, ſonſt ſchwache 
Eisdecke. 
Hamburg, 21. Februar, Nachm. 3 Uhr. 


Kaffee. Schlußbericht.) Good average 
Santos per März 64,75, per Mai 64,25, per 
September 61,00, per Dezember 57,25. 
Behauptet. 

. 21. Februar, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Ujance 
frei an Bord Hamburg, per Februar 12,55, 
per März 12,57 ½ per Mai 12,75, per Auguſt 
13,02 ½, per Oktober 11,70, per Dezember 
11,65. Matt. 

Bremen, 21. Februar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum-Börſe.) 
Schwach. Loko 5,75 B. Ruſſiſches Petroleum. 


Loko 5,50 B. 

Wien, 21. Februar. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 7,19 G., 
7,21 B., per Mai⸗Juni 7,28 G., 7,30 B., per 
Herbſt 7,41 G., 7,43 B. Roggen per Frühjahr 
6,67 G., 6,69 B., per Mai⸗Juni 6,67 G., 6,69 
B., per Herbſt 6,38 G., 6,40 B. Mais per 
Mai⸗Juni 4,66 G., 4,68 B., per Juli⸗Auguſt 
4,83 G., 4,85 B. Hafer per Frühjahr 6,34 G., 
6,36 B., per Mai⸗Juni 6,38 G., 6,40 B 


Barhöft, 22. Februar. Gellen und Revier 
ſtellenweiſe Treibeis. 0 
EL RUNDEN RETTET 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 22. Februar. Der in Angelegenheit 
des Diebſtahls des Gnadenerlaſſes für das 
Militär verhaftet geweſene Redakteur des „Vor⸗ 
wärts“, Dr. Braun, iſt geſtern Abend wieder 
aus der Haft entlaſſen worden. Der „Vorwärts“ 
bemerkt dazu, daß der Werth der gegen Braun 
erhobenen Beſchuldigung des Meineides wohl am 
beſten daraus erhelle, daß Braun, der Aus⸗ 
länder iſt, wieder af freien Fuß geſetzt wurde, 


ſogar ohne Kaution. 
Sämtliche Blätter, 


Paris, 22. Februar. 
ohne Unterſchied der Meinung, verlangen von der 
Regierung, daß der frühere Miniſter und Pa⸗ 
namiſt Baihaut aus der Haft entlaſſen werde. 
Verſchiedene Blätter theilen mit, daß die Frau 
des Verurtheilten während 1140 Tagen jeden 
Tag die Reiſe von Echampes nach Paris machte, um 
ihren Mann im Gefängniß zu beſuchen. Die 
Freilaſſung deſſelben ſteht anſcheinend bevor. 

* Marſeille, 22. Februar. Die ers ver⸗ 
Amſterdam, 21. Februar, Nachmittags. haftete den italieniſchen Anarchiſten Valdini, der 
Getreidemarkt. eizen auf Termine aus Spanien gekommen war, um hier anarchiſtiſche 
beh., per März 160,00, per Mai 161,00, Propaganda zu machen. 
per November 164,00. Roggen loko unv., do. Madrid, 22. Februar. Die Nachricht von 
auf Termine wenig verändert, per März 104,00, dem Tode Maceos, welche vor einigen Tagen 
per Mai 106,00, per Juli 107,00, per Okto⸗ verbreitet wurde, wird noch nicht offiziell ber 
er 108,00. Rüböl loko 25,00, per Mai 24,50, ſtätigt. In militäriſchen Kreiſen ſcheint man 
jedoch derſelben großen Glauben ee 


Amſterdam, 21. Februar. Java⸗ um jo mehr als die vom General Weyler an 
Kaffee good ordinary 50,50. die Regierung abgefaßten Telegramme günſtig 
Amſterdam, 21. Februar. Banca⸗ gehalten find und einen baldigen Sieg der 
zin n 36,75. Spanier in Ausſicht ſtellen. 4 


— 
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